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Arbeitsblatt:�1949�bis�1973

BRD: Wirtschaftswunder und Sozialstaat
Grundlagentexte zu den Fragen sind im Kapitel „BRD: Wirtschaftswunder und Sozialstaat“ zu finden  
(im Internet unter www.sozialpolitik.com/sozialgeschichte).

symbol für das Wirtschaftswunder: der einmillionste  
VW-Käfer.
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1. Wer wurde erster Bundeswirtschaftsminister der 
BRD? Nenne auch seine Amtszeit.

2. Skizziere das „Gesetz über Leitsätze für die Bewirt
schaftung und Preispolitik nach der Geldreform“ vom 
Juni 1948. 

3. Vervollständige den Text: 
Das traditionelle soziale System des ____________________________ 
wurde wieder eingeführt und damit der Grundstein 
des heutigen Sozialstaates gelegt. Bis zum Jahr 1950 
wurden die einzelnen Zweige – die ____________________________-, 
Unfall-, Alters- und _____________________________________________ – bun
desweit wieder gesetzlich verankert. Im Jahr ______________ 
übernahm auch Westberlin, das sich zunächst für 
eine _________________________________________________ entschieden hatte, 
dieses System.

4. Mit der Rentenreform von 1957 gab es viele Neue
rungen. Welche waren das? 
(Mehrfachnennung möglich)

a) Die Altersrente ist einkommensbezogen.

b) Für Politiker ist die Altersrente einkommens
unabhängig.

c) Die Rentenhöhe liegt bei etwa 60 Prozent der 
durchschnittlichen Bruttolöhne.

d) Die Rente wird regelmäßig an die Bruttolöhne 
angepasst.

e) Der „Generationenvertrag“, das Umlageverfah
ren, wird eingeführt.

5. Erkläre den Begriff „Soziale Marktwirtschaft“. Nenne 
auch ihre Erfinder.

6. Vervollständige den Text:

Die 1950er-Jahre sind geprägt von Wohlstand und   
________________________________________________________ . Trotz Kritik in den 
1960er-Jahren wurde der  _______________________________________________  
in den Folgejahren weiter ausgebaut: ___________________________ 
und  _______________________________  wurden in die gesetzliche 
Unfallversicherung mit aufgenommen. Außerdem 
verbesserte das Rehabilitationsangleichungsgesetz 
die Leistungen zur medizinischen und beruflichen 
______________________________ von ____________________________________________________.

7. Welche weiteren sozialpolitischen Errungenschaf
ten prägten den Sozialstaat in den 1960er- und 
1970er-Jahren?  
(Mehrfachnennung möglich)

a) Das Gleichstellungsgesetz trat in Kraft.

b) Der Mindesturlaub wurde eingeführt.

c) Das Lohnfortzahlungsgesetz trat in Kraft.

d)  Das Ausbildungsförderungsgesetz unterstützte 
Schüler und Studierende mit finanziellen Leis
tungen. 

e) Das „Abtreibungsgesetz“ trat mit dem § 218 im 
StGB in Kraft.

1. Mai 1956,  
Plakat des dGb.
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„Sozialgeschichte“ ist ein Projekt der Stiftung Jugend und Bildung in Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales zur Dauerausstellung „In die Zukunft gedacht – Bilder und Dokumente zur Deutschen Sozial geschichte“ des BMAS. Unter 
www.sozialpolitik.com/sozialgeschichte werden die Texte aus dem Ausstellungskatalog für die Schule aufbereitet und durch Arbeits
blätter ergänzt.
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Arbeitslosenquote seit 1948

		Arbeitslosenquote in Deutschland seit 1948		abhängig Erwerbstätige		alle Erwerbstätigen einschließlich Selbstständige

		im Jahr 1948		4,1 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1950		11,0 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1960		1,3 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1970		0,7 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1975		4,7 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1980		3,8 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1985		9,3 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1990		7,2 Prozent		keine Angaben

		im Jahr 1995		10,4 Prozent		9,4 Prozent

		im Jahr 2000		10,7 Prozent		9,6 Prozent

		im Jahr 2005		13,0 Prozent		11,7 Prozent

		im Jahr 2010		8,6 Prozent		7,7 Prozent

		im Jahr 2013		7,7 Prozent		6,9 Prozent

		Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stand: Dezember 2013






Beschäftigte und Arbeitslose

		Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung und Arbeitslosigkeit		sozialversicherungspflichtig Beschäftigte		Arbeitslose

		im Jahr 2000		28,000,000		4,100,000

		im Jahr 2002		27,900,000		4,100,000

		im Jahr 2004		26,600,000		4,600,000

		im Jahr 2006		26,400,000		4,900,000

		im Jahr 2008		27,500,000		3,200,000

		im Jahr 2010		27,900,000		3,100,000

		im Jahr 2012		28,900,000		3,000,000

		im Jahr 2013		29,300,000		3,000,000

		Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stand: Dezember 2013






Leistungen und Ausgaben KV

		Leistungen und Ausgaben der gesetzlichen Krankenversicherung im Jahr 2012		Prozentanteil an den Gesamtausgaben

		Krankenhausbehandlung		33 Prozent

		Arzneimittel		16 Prozent

		ärztliche Behandlung		15 Prozent

		zahnärztliche Behandlung (ohne Zahnersatz)		5 Prozent

		Krankengeld		5 Prozent

		Nettoverwaltungskosten		5 Prozent

		sonstige Ausgaben		5 Prozent

		Hilfsmittel		4 Prozent

		Heilmittel		3 Prozent

		Zahnersatz		2 Prozent

		Fahrkosten		2 Prozent

		Behandlungspflege und häusliche Krankenpflege		2 Prozent

		Vorsorgeleistungen und Rehabilitationsleistungen		1 Prozent

		Ausgaben insgesamt: 184,5 Milliarden Euro		100 Prozent

		Quelle: Bundesministerium für Gesundheit, Stand März 2013






Zu- und Abwanderung

		Zu- und Abwanderung in Deutschland		Zuzüge aus dem Ausland		Fortzüge ins Ausland

		1950		96,140		78,148

		1951		88,349		126,071

		1952		88,089		135,796

		1953		101,599		122,264

		1954		111,490		136,212

		1955		127,921		136,977

		1956		159,086		168,101

		1957		200,142		173,171

		1958		212,520		161,865

		1959		227,600		178,864

		1960		395,016		218,574

		1961		489,423		266,536

		1962		566,465		326,339

		1963		576,951		426,767

		1964		698,609		457,767

		1965		791,737		489,503

		1966		702,337		608,775

		1967		398,403		604,211

		1968		657,513		404,301

		1969		980,731		436,685

		1970		1,042,760		495,675

		1971		936,349		554,280

		1972		852,549		568,610

		1973		932,583		580,019

		1974		601,013		635,613

		1975		429,064		652,966

		1976		476,286		569,133

		1977		522,611		505,696

		1978		559,620		458,769

		1979		649,832		419,091

		1980		736,362		439,571

		1981		605,629		470,525

		1982		404,019		493,495

		1983		354,496		487,268

		1984		410,387		604,832

		1985		480,872		425,313

		1986		567,215		407,139

		1987		591,765		398,518

		1988		860,578		419,439

		1989		1,133,794		539,832

		1990		1,256,250		574,378

		1991		1,198,978		596,455

		1992		1,502,198		720,127

		1993		1,277,408		815,312

		1994		1,082,553		767,555

		1995		1,096,048		698,113

		1996		959,691		677,494

		1997		840,633		746,969

		1998		802,456		755,358

		1999		874,023		672,048

		2000		841,158		674,038

		2001		879,217		606,494

		2002		842,543		623,255

		2003		768,975		626,330

		2004		780,175		697,632

		2005		707,352		628,399

		2006		661,855		639,064

		2007		680,766		636,854

		2008		682,146		737,889

		2009		721,014		733,796

		2010		798,282		670,605

		2011		958,299		678,969

		2012		1,080,936		711,991

		Anmerkung: bis 1990 frühes Bundesgebiet, 1950 bis 1957 ohne Saarland

		Quelle: Statistisches Bundesamt 2014







